Liste mit Argumenten für Einwände gegen Ultranet


	zu Pkt.
	zu Seite
	Thema
	Einwand

	4
	20
	Alternativtrassen
	Diese Ergebnisse werden nur unzureichend in der einseitigen Stellungnahme zu Gunsten der rechtsrheinischen Trasse gewürdigt. s. 4-25

	 
	 
	Alternativtrassen
	Route der BI Wildsachsen schließt NW Bremthal an, umgeht westlich Wildsachsen und biegt auf Höhe der L 3017 Richtung Langenhain ab. FFH- Gebiet wird nicht tangiert bei 400 m Mindestabstand zur Wohnbebauung

	4.3.1.2
	4-20+21
	Alternativtrassen
	Seite 4-20+21 weist erhebliche Vorteile für die linksrheinische Trasse mit den 2a und 2b aus. Z. B. Anzahl der Riegel, die eine Verlegung des Korridors erzwingen: rechtsrheinische Trasse mit den en 1a+b: 29 Riegel, linksrheinisch nur 11. Sehr hoher Raumwiderstand bei Wohnbauflächen: rechtsrheinisch 1042, linksrheinisch nur 492 . Trotz Nachteile der Trasse 1a/1b wird diese bevorzugt. Begründung: Profit. Rechtsrheinischer ist es billiger. Kostenunterschied: 60 Mio € ( das wären bei 80 Mio Einwohner 0,75 € Einmal-extra-Zahlung pro Kopf). Schutzgut Mensch zählt nicht. Kostenvergleichskalkulation ist überaltert. Kostengünstigere Erdverkabelungsverfahren wurden nicht berücksichtigt.

	 
	 
	Alternativtrassen
	Es wurden zu wenige Trassenverläufe zu dieser Trassenplanung geprüft.

	 
	 
	Alternativtrassen
	Das Trassenteilstück A wurde in seiner Länge so vorab festgelegt, dass im vorgelagerten Verfahren zur Trassenplanung D durch die Genehmigung bzw. Entscheidung über die Trasse A bereits die rechtsrheinischen e des Trassenverlaufes zu D der Vorzug gegeben wird, da der Abschnitt A über den Punkt, wo die linksrheinische Trassenen zu D abgehen würde, hinaus verläuft. Warum wurde der Abschitt A genau so geplant?

	 
	 
	Alternativtrassen
	Ich schlage weiterhin die linksrheinische Trasse  zu D vor, da diese Trasse durch weniger dicht besiedeltes Gebiet verlaufen würde. 

	 
	 
	Alternativtrassen
	Die linksrheinische Trasse zu Abschnitt D wurde nicht so intensiv geprüft, wie die rechtsrheinische Trasse zu Abschnitt D.

	 
	 
	Alternativtrassen
	Da die räumliche Konkretisierung der Ultranetleitung, die grundstücksscharfe Bestimmung der Leitungstrasse, später in der Planfeststellung erfolgt, kann jetzt der Korridor noch verlegt werden. In Frage kommende Alternativvorschläge, wie sie von der Bundesnetzagentur vorgesehen wurden, konnte ich in dem veröffentlichten Dokument nicht finden. 

	 
	 
	Alternativtrassen
	Stromtrasse entlang der Autobahn führen.

	 
	 
	Alternativtrassen Musterbrief Bausteine
	400 m Abstand kann in unserem Gebiet durch kleinräumige Verschwenkung eingehalten werden. Dadurch ist es notwendig, neue Masten zu bauen. Die alten Masten mit ihren Betonsockeln sollten unbedingt demontiert werden.

	 
	 
	Anlegerinteressen wird der vorzug gegeben
	Anlegerinteressen und wirtschaftliche Interessen werden über die gesundheitlichen, akustischen und finanziellen Belastungen der Anwohner  gestellt.

	gesamte  Dokumentation
	 
	Barrierefreiheit
	Wie erfahren sehbehinderte Menschen vom Inhalt?

	 
	 
	Bündelung
	Leitungen sind gebündelt und deshalb müssen in unserem Fall die Bahnstromleitung und die RWE (Amprion) Leitungen auch zusammen verschwenkt werden.

	 
	 
	Diverse Argumente gegen Überlandleitungen
	HGÜ-Überlandleitungen zerstören das Landschaftsbild durch hohe Strommasten und breite Schutzstreifen. Freileitungen verschlingen rund 15 Mal mehr Fläche als Erdkabel. Bei Freileitungen müssen zudem viele Wälder geopfert werden, denen keine Ausgleichsflächen gegenüber stehen. Somit belastet die Vernichtung des CO2-Speichers "Wald" zusätzlich das Klima. Bei Freileitungen ist der regionale Artenschutz insbesondere von Vögeln gefährdet. Das Landschaftsbild wird zerschnitten. 

	 
	 
	Diverse Argumente gegen Überlandleitungen
	Überlandleitungen verursachen unnötige Energieverluste beim Energietransport.10-20% der eingespeisten Energie gehen bei Freileitungen auf dem Transport verloren. Dieser Verlust muss durch sinnlose Mehrproduktion ausgeglichen  werden. In der Folge erhöht sich der Ausstoß von Kohlendioxid. Umgerechnet auf einen Kilometer Höchstspannungsleitung sind dies 971 Tonnen unnötiges  CO2 pro Jahr. Bei den in Deutschland geplanten  850 Kilometer dieser  Leitungen würden pro Jahr fast 800.000 Tonnen CO2 jährlich anfallen. Dies könnte mit  einfachen Mitteln vermieden werden. Moderne Gleichstromleitungen mit der HVDC-light-Technik  haben zum Beispiel inklusive Umrichterstationen nur bis zu 5% Verlust. 

	 
	 
	Diverse Argumente gegen Überlandleitungen
	HGÜ-Leitungen führen zu Wertverlusten von Gebäuden, Grundstücken, Wiesen und Äckern.

	 
	 
	Diverse Argumente gegen Überlandleitungen
	HGÜ Überlandleitungen produzieren Elektrosmog und elektromagnetische Felder.Hierduch können Menschen und Tiere krank werden.  Durch sog. "Elektrosmog" und elektromagn. Felder gehen von Freileitungen erhebliche Gesundheitsrisiken aus. In Deutschland ist dabei der Grenzwert in direkter Nähe von Wohnbebauung mit 100 Mikrotesla höher als die in den USA geltenden Werte (8,0 Mikrotesla).

	 
	 
	doch ein Neubau?
	Die Ansicht, dass es sich nur um eine Änderung und keinen Neubau handele, kann nicht hingenommen werden. Diese Leitung erfordert zumindest an ihren Endpunkten den Neubau von Konvertern, die größenmäßig mehrere Fußballfelder umfassen (etwa 100.000 m² bei Bauhöhen bis zu 18 m). Der Betrieb der HGÜ-Strecke ist nur mit diesen Konvertern möglich. Die Strecke ist im Gesamten zu betrachten und daher als Neubau einzustufen.

	 
	 
	Dokumente
	Die Dokumente wurden mit 2 Stunden Verspätung eingestellt.

	 
	 
	Dokumente
	Die öffentliche Auslage in Eschborn ist nicht ausreichend. Aufgrund des Umfangs ist es nicht möglich die Dokumente vor Ort oder auch zu mehreren zu lesen.

	7
	 
	Dokumente
	fehlerhafte und unvollständige (Hofheim fehlt komplett) Flächennutzungsplan-Karten, Karten sind teilweise unverständlich und unleserlich

	 
	 
	Dokumente
	Wildsachsen und Hofheim ist weder im Inhaltsverzeichnis noch im Hauptdokument aufgeführt.

	Anhänge
	 
	Dokumente
	Trassenkorridornummern sind nirgendwo aufgelistet (inklusive Anlagen/ Erklärungen)

	5.4.1
	5-178
	Dokumente
	was heisst: sind in der Umweltauswirkung mit "erhebliche Auswirkungen von nachrangiger Bedeutung" zu rechnen?

	1.4.
	1-2
	Dokumente
	Geltungsbereich Hofheim falsch bezeichnet, nur Marxheim bezeichnet

	gesamte 
Dokumentation
	 
	Dokumente 
	Die online Dokumente im Pdf-Format sind sehr schlecht lesbar und befinden sich nicht im Zustand der Möglichkeiten der heutigen Technik. Es fehlt eine verlinkte Übersicht über alle Dokumente und Verlinkung der Querverweise zu den Anlagen. Um eine halbwegs effiziente Lesbarkeit zu erreichen muss man mit mindestens 2 Bildschirmen arbeiten. Die Seiten- und Kapitelbezeichnungen sind völlig unübersichtlichDas bedeutet, dass ein Großteil der interessierten Bevölkerung nicht in der Lage ist die Dokumente gründlich zu studieren, was bei   tausenden von Seiten und der zum Teil schwierigen Fachsprache ohnehin beinahe unmöglich ist. Es ist zeitlich nicht zu schaffen.

	 
	 
	Emmisionen
	Vorsorgeansatz wird mehrfach erwähnt, aber der 400 m Abstand wird nicht eingehalten.

	 
	 
	Erdkabel
Musterbrief Bausteine
	Bayern, Thüringen, BWB: Erdkabel in den Unterlagen mit „E“ gekennzeichnet. In Hessen fehlt der Zusatz und deshalb das Verfahren bitte diskriminierungsfrei betreiben.

	 
	 
	Erdkabel 
Musterbrief Bausteine
	Bundesnetzagentur soll darauf achten, dass die geplante Gleichstromleitung vorgeschriebene Abstände zum Baugebiet nicht unterschreitet. Sollten die Abstände nicht eingehalten werden können, dann unbedingt Erdkabel verlegen.

	3.01.03
	3-18
	Erdverkabelung
	Eine Erprobung der Hybridtechnologie wäre auch möglich wenn kurze Strecken zur Umgehung von Wohnraum als Erdkabel verlegt würden.  Die Umschaltoption für Drehstrom wird bei anderen Projekten auch nicht eingeplant und ist auch hier nur als theoretisch anzusehen, da die HGÜ im Gleichstrombetrieb die vorrangige Betriebsart ist.
Im BbplG wird die Erdverkabelung nicht ausgeschlossen sondern nur dem „E“ kein Vorrang gegeben.(§4 und Anlage (zu § 1 Absatz 1) Bundesbedarfsplan)).
Der Beschluss des Ausschuss für Wirtschaft und Energie (BT-Drucksache 18/6909, S. 45) wurde so im Gesetz nicht umgesetzt.

	 
	 
	Erzgrubengebiet
	Die jetzigen Strommasten stehen auf dem Gebiet der ehemaligen Eisenerzgruben und können ggf. auch nicht ohne weiteres verstärkt werden, weil dies die Masten schwerer machen würde und der genaue Stollenverlauf der alten Bergwerke (aus dem siebzehnten Jahrhundert)  nicht bekannt ist. Insbesondere ist nicht klar in welchem Zustand sich die Stollen in diesem Gebiet befinden (ggf. Unterspühlung?)

	 
	 
	FFH-Gebiet
	Das FFH-Gebiet wurde nur unzureichend im Raum Wildsachsen Langenhain berücksichtigt bei der Planung.

	Tabelle 5.4-1
	5-191
	Formfehler
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Folgendes fehlt bei Langenhain










	 
	 
	Formfehler
	zu den von der Amprion GmbH vorgelegten Unterlagen können die betroffenen Bürger innerhalb von 2 Monate bis zum 20.08.2018 Stellung nehmen. 
- Diese Zeit fällt in die Sommerferien (zufällig oder absichtlich?)
- Unterlagen umfassen 17 Ordner mit ca. 3.000 Seiten.
- Viele Begriffe sind nicht erläutert, s. Glossar.
- Zum Verständnis sind Kenntnisse erforderlich
    von mind. 7 Fachgesetzen, die zum Teil nicht eindeutig sind
    - aus der Physik, 
    - Ingenieurwissenschaften und aus
    - weiteren Fachgebieten aus den Naturwissenschaften 
-  Die Einsichtnahmen sind nur zu Behördenzeiten bei der Bundesnetzagentur in Eschborn bzw. vorheriger Terminabsprache möglich.
   Für den Normalbürger bedeutet dies, daß er sich Urlaub nehmen, ein Hotelzimmer in Eschborn buchen müsste, um die Unterlagen durchzuarbeiten

	 
	 
	Genehmigung
	Ist die Bestandstrasse genehmigt? Der jetzige Zustand der Trasse hat keine eindeutige Genehmigung, Bestand wird angezweifelt.

	 
	 
	Genehmigung
	Dienstbarkeiten müssen geprüft werden! Auch ob welche von Amprion  gelöscht wurden!

	Anhang A.1.3.3
	Blatt 9
	Genehmigung
	Gesamtleitung ist im Abschnitt 'Junghainzerhecken' nicht genehmigt und ein Schwarzbau. Sämtliche Argumente sind hiernach hinfällig

	 
	 
	Gesamtvorhaben
	Da Vorhaben ein Pilotprojekt ist (weltweit erstmalig AC/DC auf einem Mast) kann nicht von Bestandsleitung gesprochen werden. Dies ist ein Neubau

	 
	 
	Gesundheit
	Leitungen können Krebs verursachen. 

	 5.2.1.2.1
	5-45 ff
	Gesundheit
	Magnetische Gleichfelder werden zunächst der Kategorie A zugeordnet.  Ein vorsorglicher Betrachtungsraum von 400 m Abstand wird eingerichtet. Dies wohl da man sich trotz bestehender Grenzwerte nicht sicher über die tatsächlichen Auswirkungen ist. Dieser Abstand wird aber bei den Bestandsleitungen zum Teil deutlich unterschritten!

	 5.2.1.2.1
	5-47 
	Gesundheit
	Die Geräuschimmission wird als relevant eingestuft.  Ein Dauergeräusch ist zu erwarten. Bei schönem Wetter von Gleichstrom, bei feucht-nassem Wetter vom Drehstrom. Dies ist hauptsächlich Nachts relevant.

	 5.2.1.2.1
	5-48
	Gesundheit
	Koronarentladung und Ionisierung Zitat:„Insgesamt stellen nach dem derzeitigen Stand von Wissenschaft und Forschung sowohl die im Nah- als auch Fernbereich von Drehstrom- als auch HGÜ-Freileitungen auftretenden Konzentrationen von Luftionen und geladenen Aerosolen keine gesundheitliche Gefährdung der allgemeinen Bevölkerung dar. “ Wir haben es hier mit Gleichstrom zu tun . Die Datenlage dazu ist nicht so eindeutig wie hier ausgeführt . Eine Gesundheitsgefährdung kann nicht ausgeschlossen werden.

	5.2.1.2.1
	48
	Gesundheit
	NRPB sagt dass die Gesundheitsrisiken in der Nähe von HWÜ als gering bzw. unwahrscheinlich eingestuft werden. Es wird davon ausgegangen dass die Ionenverdriftung durch  HGÜ im Vergleich zu  HWÜ Leitungen sich weiter verbreiten und zeitlich stabiler sind. Die Hypothese von Amprion ist damit falsch.

	 
	 
	Gesundheit
	EPA sagt generell, dass Kinder die elektromagnetischen Wellen ausgesetzt sind  unter erhöhter Krebsgefahr leiden.
Karolinska Institut : Kinder die weniger als 50 m von Hochspannungsleitungen entfernt leben haben doppelt so häufig Leukämie als im Landesdurchschnitt (500000 Menschen untersucht)

	 
	 
	Gesundheit
	IARC /WHO : Studie Leukämie im Kindesalter – deutliche Erhöhung von Krebsrate bei mehr als 0,3-0,4 mikroTesla

	 
	 
	Gesundheit
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	Gesundheit
	Krebsforschungsinstitut der Uni Bristol: Südwesten Englands in 400 m der windabgewanden Seite gibt es eine 29% Erhöhung der Krebsraten (nicht differenziert). Kinder die in Wohnungen lebten mit mehr als 0,4 mikroTesla hatten doppelte Leukämierate als Vergleichsgruppe. Das bestätigt eine japanische Studie bereits bei 0,2 mikroTesla. Diese Studie verweist auf mehr als 20 europäische Studien. 

	 
	 
	Gesundheit
	Elektromagnetische Felder – Gesundheitsaspekte bei Hochspannungs Gleichstrom-Übertragungsleitungen (HGÜ) Dr. Frank Gollnick Uni Aachen / elektomagnetische Felder – Gesundheitsaspekte bei HGÜ :   Alzheimer, Schlafstörungen, Endokrinologische Störungen, Herz-Kreislauf, Nervensystem,  Verhalten, Stoffwechsel, Immunsyst. Reproduktionssyst. Implantate (z.B.Gelenke, Defibrillator, Herzklappen)

	 
	 
	Gesundheit
	Im Bericht erfolgt keine Erwähnung der parallel verlaufenden Gemeinschaftsleitungen . Weder im Text noch Plan obwohl die elektromagnetische Felder unterschiedlicher Frequenzen sich addieren.

	 
	 
	Gesundheit
	Gesundheitsrisiken
durch niederfrequente elektrische und
magnetische Felder
Dr. H.-Peter Neitzke, ECOLOG Institut für sozial-ökologische Forschung und Bildung Hanover 

	 
	 
	Gesundheit
	Neue Hochspannungsleitungen: 
Gesundheitliche Risiken durch 
elektrische und magnetische Felder 
bei Gleich- und Wechselstrom Dr. H.Neitzke, 
ECOLOG -Institut für sozial-
ökologische Forschung und Bildung
Hannover
Magdeburg, 30.09.2015 

	 
	 
	Gesundheit
	Wirkung elektrischer und magnetischer Felder auf den Menschen Dr. Frank Gollnick 
 
femu – Forschungszentrum für Elektro-Magnetische Umweltverträglichkeit Institut für Arbeits- und Sozialmedizin Universitätsklinikum Aachen Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen 

	 
	 
	Gesundheit
	Elektrische und magnetische 
Felder und ihre Wirkungen auf 
die Gesundheit Dr. Frank Gollnick
Potsdam, 09.09.2015

	 
	 
	Gesundheit
	Epidemiologische Studien zu Kinderleukämie und Magnetfeldern von Hochspannungsleitungen Aus den letzten gut 30 Jahren gibt es zahlreiche internationale epidemiologische Studien, die bei Kindern ein erhöhtes Erkrankungsrisiko für Leukämie gefunden haben, wenn sie im Wohnbereich erhöhten magnetischen Wechselfeldern (vor allem von Hochspannungsleitungen) ausgesetzt waren. Trotz der vielen Studien gilt das erhöhte Leukämierisiko wissenschaftlich nicht als bewiesen, weil epidemiologische Studien für sich allein niemals ausreichen, einen vermuteten Sachverhalt wissenschaftlich auch zu beweisen. Denn es ist nicht auszuschließen, dass der gefundene Zusammenhang nur zufällig ist.
Auf den Seiten des EMF-Portals der TH Aachen findet man eine Zusammenstellung dieser Studien, wobei von vielen Studien auch eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse auf Deutsch vorliegt. Nachstehend die Links zu 14 einschlägigen internationalen Studien auf dem EMF-Portal sowie die wichtigsten Ergebnisse der Studien. Zum Teil wurden in den Studien die untersuchten Gruppen nach dem Abstand ihrer Wohnungen zu Hochspannungsleitungen ausgewählt, zum Teil auch nach in den Wohnungen gemessenen magnetischen Immissionen. Die 3. und 7. Studie wurde von der Universität Mainz durchgeführt. Interessant ist, dass diese beiden Studien zum selben Ergebnis kommen. Bei der 3. Studie verschweigt die deutsche Zusammenfassung den gefundenen Risikofaktor, so dass hier ein weiterer Link zu PubMed (Medizinische Nationalbibliothek USA) angegeben ist. Die anderen Studien stammen aus dem Ausland, das Land ist jeweils hinter dem Link angegeben.
In den Studien wird für die magnetische Induktion (Intensität von Magnetfeldern) statt der im baubiologischen Bereich üblichen Einheit Nanotesla (nT) normalerweise Mikrotesla (μT) verwendet. Umrechnung: 1000 nT = 1 μT. Die Untersuchungen wurden zwar meistens an Hochspannungsleitungen gemacht, die Ergebnisse gelten aber auch für Magnetfeldimmissionen durch Trafostationen und Erdkabel, weil es sich um die gleichen Felder handelt. 

	 
	 
	Gesundheit
	Fehlende Nachweise der Unbedenklichkeit bezgl. unserer
Gesundheitsgefährdung.

	 
	 
	Gesundheit
	Die Auswirkung der Ionisierung der Schmutzpartikel in der Luft und deren Auswirkung auf den Menschen sind nicht erforscht. (siehe auch Deutscher Bundestag „Drucksache 18/5948“). Diese sind noch kilometerweit messbar! Die Untersuchungen des Bundesamts für Strahlenschutz hierzu sind nicht abgeschlossen!

	 
	 
	Gesundheit
	Die deutschen Grenzwerte für Gleichstrom und für Wechselstrom  sind derzeit nicht nachvollziehbar und zu hoch .  Sie wurden festgesetzt, als es noch keine Planungen zu HGÜ Leitungen gab. Die Menschen an der HGÜ-Trasse wären sowohl hohen Wechselstrom als auch den hohen Gleichstrom ausgesetzt. Es handelt sich hier um ein sogenanntes „Pilotprojekt“ oder auch einen „Feldversuch“, ohne das bisher Erfahrungswerte näherungsweise vorliegen. Die Strahlen-Schutz-Kommission (SSK) fordert vorweg zusätzliche Humanstudien dazu. Vor der Planung und Inbetriebnahme der Trasse müssen die Ergebnisse der Humanstudien vorliegen , nicht nachher, wenn die Trasse bereits in Betrieb ist ! Die Untersuchungen des Bundesamts für Strahlenschutz hierzu sind nicht abgeschlossen! 

	 
	 
	Gesundheit
	Schutzgut Mensch beachten (Gesundheit und Lärm)

	 
	 
	Gesundheit und Folgekosten für den Steuerzahler
	Durch mehr Krebserkrankungen und andere Krankheiten wie Alzheimer (die durch diese Trasse begünstigt werden) entstehen dem deutschen Steuerzahler unabsehbare Mehrkosten. Dadurch amortisiert sich die evtl. Einsparung beim Trassenbau auf bestehende Mast zumindest langfristig wieder.

	 
	 
	Gesundheit, Anwohner als Versuchsobjekte
	Die Anwohner werden bei Betrieb der HGÜ-Leitung als Versuchsobjekte missbraucht. Untersuchungen über die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch fehlen. Die Untersuchungen des Bundesamts für Strahlenschutz hierzu sind nicht abgeschlossen!

	 
	 
	Grundgesetz
	Art. 1 alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich (400 Meter Abstand Wohnbebauung, Erdverkabelung für alle in D)

	 
	 
	Grundgesetz
	Art. 3 Leben und Gesundheit... des Menschen sind unantastbar (Krankheitsrisiko durch EMF und Lärm)

	 
	 
	Grundgesetz
	Art. 8 Die Wohnung ist unverletzlich (Durchdringung der Hauswände durch elektromagnetische Felder)

	 
	 
	Grundgesetz
	Art. 19(2) In keinem Falle darf ein Grundrecht in seinem Wesensgehalt angetastet werden.

	 
	 
	Grundgesetz
	Die Fach-Gesetze für Energiewirtschaft weisen das Projekt als Pilotprojekt aus. 
Verschiedene Bundesländer sehen daher zum Schutz ihrer Bevölkerung  Erdverkabelung vor.
Für das Projekt Ultranet in Hessen ist als einziges von 5 Projekten aus „Wirtschaftlichkeitsgründen“ keine Erdverkabelung vorgesehen. Die Bevölkerung wird bisher unbekannten Risiken schutzlos ausgesetzt. 
- Das Vorsorgeprinzip des Staates gem. Art. 20a GG wird verletzt
- Der Gleichbehandlungsgrundsatz gem. Art. 3 GG wird verletzt
- Das Recht auf körperliche Unversehrtheit Art. 2 GG wird verletzt.

	 
	 
	Grundgesetz
	Die Leitung ULTRANET ist gegenüber anderen Leitungen die einzige ohne Erdkabel-Vorzug. Damit verstößt diese Trasse gegen den Gleichheitsgrundsatz von Art. 3 Abs. 1 GG. Die Anwohner entlang der Trasse Ultranet werden eindeutig benachteiligt.

	 
	 
	HGÜ-Leitung als weltweit einzigartiges Projekt 
	Es wird die Umsetzung eines weltweit neuartigen Projektes, hier die HGÜ-Leitung, im Ballungsraum ohne die Einhaltung der 400 m Abstände zur Wohnbebauung angestrebt, obwohl das Bundesamt für Strahlenschutz noch keine gesicherten Erkenntnisse über die gesundheitlichen Auswirkungen auf Tiere, Planzen und insbesondere Menschen hat. Es ist ein Feldversuch über unseren Köpfen. Es wird erst gebaut und dann ggf. geforscht. Wir sollen hier als Versuchskaninchen herhalten. 

	 
	 
	HGÜ-Leitung als weltweit einzigartiges Projekt 
	Es bleibt  bei diesem Projekt bislang offen, was wäre, wenn der Feldversuch an den Anwohnern schlecht ausgeht.  Wann und wie ist eigentlich eine unabhängige Beurteilung des geplanten Feldversuches über unseren Köpfen gewährleistet? Ich fordere eine Gesetzesänderung hinsichtlich der Beweislastumkehr im Krankheitsfalle. Nicht der Kranke sollte nachweisen müssen, dass die Krankheit vom Ultranet ausgelöst wurde, sondern  der Betreiber der HGÜ-Leitung sollte dazu verpflichtet sein nachzuweisen, dass die Krankheit des einzelnen Anwohners nicht durch die HGÜ-Ultranet- Leitung ausgelöst wurde. Bislang ist die Rechtslage in Deutschland noch so, dass der Kranke den Nachweis für den Zusammenhang seiner Krankheit und der HGÜ-Leitung erbringen müsste, um z.B. Schadensersatz erstreiten zu können. ( Verletzung des Art. 2 (2) GG, Art 20 a GG) 

	 
	 
	HGÜ-Leitung als weltweit einzigartiges Projekt 
	Sollte dieses Projekt ohne 400-Meter-Abstand zur Wohnbebauung realisiert werden und die Auflage  der HGÜ Leitung auf die bestehende Stromtrasse erfolgen, so könnte hierin auch eine Verletztung des Art 20 a GG liegen.   

	 
	 
	Historisches
	In den Wäldern zwischen Bremthal, Wildsachsen und Langenhain gäbe es alte Gräber, die von Archäologen noch nicht geöffnet und wissenschaftlich untersucht worden seien. Sind dies historischen Aspekte bislang ausreichen bei der Trassenplanung berücksichtigt ?

	 
	 
	insbesondere Kostenaspekte Überwiegen bei dem von Amprion gemachten Trassenvorschlag
	Das oberste Ziel scheint die schnelle Realisierung der Trasse zu möglichst geringen Kosten  und schnelle Realisierbarkeit unter in Kaufnahme von gesundheitlichen, akustischen und finanziellen Belastungen der Anwohner zu sein.

	 7.01.18
	7-1
	Kosten
	Für einen Neubau der gesamten Strecke als Freileitung werden Investitionskosten von 165 Millionen € gegenüber 22 Mio. bei Nutzung der vorhandenen Leitungen angegeben.  Eine Einsparung von 143 Mio.
Für eine Erdverkabelung käme man bei  Schätzung der vierfachen Kosten auf 660 Mio.
Würde man die Leitung direkt nach Emden weiter bauen könnte man sich einen Konverter für 900 Mio. sparen und die gesparten Millionen würden für die geforderte Erdverkabelung / Trassenverschwenkungen ausreichen. Am Ende könnte sogar noch Geld eingespart werden! Die Auswirkungen auf die Stromkosten wären somit noch geringer!

	5.2.1.2.1
	 
	Landesentwicklungs- Plan NRW
	Hilfsweise wird ein Betrachtungsraum
von 400 m beidseits der Leitung angenommen. Dieser Wert orientiert
sich an den Ausführungen des LEP NRW (2017), nach dem bei neu zu errichtenden
Höchstspannungsfreileitungen (in neuen Trassen) ein Abstand von
400 m zu Wohngebäuden und Anlagen vergleichbarer Sensibilität einzuhalten ist.

	  Anhang A.1.3.3
	Blatt9/10
	Lärm
	Nur weil die Trasse durch ein Wohngebiet läuft, wird dieses Wohngebiet als Mischgebiet erklärt, da die Trasse ja Gewerbefläche sei! (vorletzter Abschnitt)
Die zu erwartenden Grenzwertüberschreitungen werden mit abenteuerlichen Argumenten schöngerechnet. So wird auf eine Verringerung der Immissionen durch Leiterseile mit größerem Durchmesser hingewiesen (um 6dB), die allerdings gar nicht vorgesehen sind. Für diese wären auch weitere Baumaßnahmen (Mastverstärkungen wg. Statik etc. ) notwendig

	
 Anhang A.1.3.3
	 
	Lärm
	Eine Geräuschprognose für den Bereich Hofheim-Langenhain fehlt, obwohl hier die Leitung direkt über Häuser führen.

	
 Anhang C1.1.1
	Kapitel 8.3.
	Lärm
	Im Landesentwicklungsplan Hessen steht unter anderem, dass bei der Lärmbelastung alle, auch die bestehenden Lärmquellen zu berücksichtigen sind.   ...einer Zunahme des Lärms ist entgegenzuwirken. 
Dies ist nirgendwo gegeben. Alle Lärmprognosen beziehen sich ausschließlich auf den  durch die Leitungen erzeugten Lärm.

	
 Anhang C1.1.3
	Kapitel 6.2.-1
	Lärm
	Regionalplan Mittelhessen – Belastungen durch Immissionen sollen möglichst beseitigt, neue verhindert werden.
Ist in der Bewertung als „nicht maßgeblich“  markiert.

	 Anhang C1.1.3
	Kapitel 6.2.-6
	Lärm
	Regionalplan Mittelhessen – Umgebungslärm soll verhindert werden....
Ist in der Bewertung als „nicht maßgeblich“  markiert.

	Anhang A 
	 
	Lärm
	Unterschied zwischen originärem und angepasstem Richtwert TA Lärm unverständlich. Frage: Warum ist der angepasste Richtwert 5 dB höher (40 dB nachts).

	 
	 
	Lärm
	Warum wird keine Relevanz für Lärm gesehen, wenn die 
Beeinträchtigungen nicht durchgängig zu erwarten sind?

	 
	 
	Lärm
	Wenn eine abschließende Aussage, wo konkret welche Auswirkungen hervorgerufen werden, noch nicht möglich ist - wann dann?

	 
	 
	Lärm
	Wenn Richtwerte (keine Grenzwerte) im Einzelfall überschritten werden können, unter der Voraussetzung, dass diese nach dem Stand der Technik unvermeidbare schädliche Umweltauswirkungen bedeuten, kann man jeder 
Zeit Richtwerte überschreiten. Man muss sich also nicht bemühen, Lärm zu minimieren (Minimierungsgebot). Totschlagargument.

	Anhang A 
	 
	Lärm
	Leiterseile mit größerem Durchmesser sind nicht vorgesehen, sondern werden 'nur bei Bedarf' (lt. BNA) verbaut. Allerdings müssten hierzu auch die Masten angepasst werden, da die dickeren Leiterseile schwerer sind und die Statik der Bestandsmasten nicht ausreichen würde

	Anhang A 
	 
	Lärm
	Die Vorhabenträgerin argumentiert, daß der Leitungskorridor selbst ' ein räumlich abgrenzbarer Bereich sei, der wie eine gewerblich oder industriell genutzes Grundstück oder Gebiet zu behandeln sei'. Wie soll dies physikalisch möglich sein? 

	Anhang A.1.3.3
	Blatt 9
	Lärm
	Das Wohngebiet Oberm Bremthaler Weg wurde Ende der 60er, Anfang der 70er Jahre bebaut, der B-Plan wurde 1972 erstellt, lange VOR DEM AUSBAU der Trasse zu einer 380er Leitung. Hier wird der Vorhabenträgerin in ihrer Argumentation widersprochen

	 
	 
	Lärm
	Das zu erwartende Dauergeräusch der brummenden Gleichstromleitung (bis 55dB, elektrischer Rasenmäher) bei schönem Wetter ist mit einem leisen Knistergeräusch der jetzigen Wechselstromleitung bei schlechtem Wetter in keiner Form zu vergleichen.  

	Anhang C
	113, 150ff
	LEP Hessen (Entwurf 2017)
	Widerspruch zu Zielen des LEP-Entwurfs, 400m-Abstand wird nicht eingehalten

	 
	 
	Minimierungspflicht
Musterbrief Bausteine
	Überspannungsverbot bei Neubau von Trassen und deshalb prüfen, da Planfeststellung meines Erachtens fehlt, ob in Wildsachsen und Langenhain ein Neubau der Leitung vorliegt. Minimierungspflicht besteht bei Neubau und wesentlicher Änderung von Gleichstrom und Wechselstromleitungen.
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	Natura 2000
	Wald östlich Wildsachsen ist FFH-Gebiet. (Trasse NO Wildsachsen komplett auf FFH-Gebiet und im SO teilweise auf FFH-Gebiet) 
In Langenhain offentsichtlich kein FFH-Gebiet

	2.1
	2-1
	Pilotprojekt
	Definition Pilotprojekt: sollte begrenzbar, abbrechbar und leicht revidierbar sein. Fragen:
 Wie lange dauert das Pilotprojekt? Wer wertet es aus? Nach welchen Kriterien, unter welchen Umständen wird abgebrochen (z.b. Grenzwertüberschreitung)? Was wird getestet - die Technik oder die Auswirkung auf den Menschen/ Umwelt?

	 
	 
	Pilotprojekt
	Feldversuche mit welchen Ergebnissen wurden durchgeführt? Technisch bereits ausgereift aber trotzdem Pilotprojekt?

	 
	 
	Pilotprojekt Musterbrief Bausteine
	Ultranetleitung ist als Neubau anzusehen, keine technischen und gesundheitlichen Erfahrungswerte.

	4.02.01
	4-5 ff
Tabelle 
4.2-1, 4.2-2
	Planungsgrund-
sätze
	Planungsgrundsätze zum vorgezogenen vergleich:
Die Planungsgrundsätze sind so ausgelegt, dass die Nutzung von Bestandsleitungen zwangsläufig das Ergebnis ist. Ein ergebnisoffener Vergleich ist damit nicht durchführbar.  Die linksrheinische e wird damit ausgeschlossen.

	4.03.01
	4-16
Tabelle
 4.3-1
	Planungsgrund-
Sätze
	Hier werden in Nr.1 der Tabelle wieder die Bestandsleitungen ausgenommen – Damit schränkt man die Planung wieder ein und blockiert evtl. Neubauten oder eine Erdverkabelung.

	4.03.02
	4-23 Tabelle
4.3-4
	Planungsgrund-
Sätze
	Punkt b) Vorhabenbezogenes energiewirtschaftliches Planungsziel: Die „Ermöglichung einer Umschaltoption“ ist zu streichen, da bei anderen HGÜ Projekten auch nicht vorhanden wegen des dortigen Vorrangs der Erdverkabelung .

	 
	 
	Probleme bei der Offenlegung
	Eine Offenlegungsstelle in direkter Nähe zu Wildsachsen oder Langenhain gab es nicht, z. B. bei der Stadt Hofheim im Rathaus gab es nicht. Für nicht motorisierte Menschen, z.B. alte und kranke Menschen, war die Erreichung  einer Offenlegungsstelle mit öffentlichen Verkehrsmitteln sehr schwierig oder z.T. nicht zumutbar.Viele der alten Menschen verfügen auch nicht über einen Internetzugang oder ihr Zugang ist zu alt und langsam. Es hätten mehr Offenlegungsstellen eingerichtet werden müssen. Dies ist insbesondere für betroffene Bürger wichtig die in durch die bisherige Trassenplanung stark betroffenen Orten wohnen ( z. B. Wildsachen). 

	 
	 
	Probleme sich die Daten der offengelegten Dateien alle anzusehen
	Es gab zum Teil erhebliche Probleme die Dateien herunterzuladen und zu öffnen (insbesondere beim Öffnen der Anhänge III und IV). Weiterhin haben einige der betroffenen Regionen (z.B. Wildsachsen Langenhain und Lorsbach) immer noch ein störanfälliges und zeitweise langsam laufendes Internet. Dies könnte dem Informationsbedürfnis und Rechtsschutzbedürfnis der Bürger zuwider gelaufen sein.

	 
	 
	Rechtmäßigkeit der bestehenden Trasse anzweifeln
	Ich bezweifele, dass es rechtmäßig wäre einfach die HGÜ Leitung auf die bestehende Trasse aufzulegen.
Da die ursprüngliche Leitung aus den zwanziger Jahren ( ca.1923 ?) maximal 220 kV vorgesehen haben dürfte, dürfte spätestens die Änderung auf 380 kV eine wesentliche Änderung darstellen, die eines Planfeststellungsverfahrens bedürfte. Die geplante  Änderung von Wechselstrom auf die Nutzung „Gleichstrom und Wechselstrom“ zusammen, ist es m.E. eine weitere wesentliche Änderung. Ich gehe davon aus, dass dies als Neubau zu werten ist und mindestens der Abstand von 400 m zur Wohnbebauung in Wildsachsen und Langenhain einzuhalten sei.

	 
	 
	Rechtmäßigkeit der bestehenden Trasse anzweifeln
	Ich halte die bestehende Stromtrasse, auf der die  HGÜ-Leitung aufgelegt werden soll, zum Teil für rechtswidrig erstellt/ umgebaut/nachgerüstet. Es wäre zu prüfen, ob die sukzessiv durchgeführten scheinbar kleinteiligen Veränderungen an den Masten der Trasse, die in den Jahren ab 1980 (?) vorgenommen wurden, nicht nach dem Gesamtbild der Verhältnisse bereits zu einem früheren Zeitpunkt  Genehmigungen und Planfeststellungsverfahren bedurft hätten.

	 
	 
	Rechtmäßigkeit der bestehenden Trasse anzweifeln
	Durch eine parallel laufende Bahntrasse neben der geplanten HGÜ-Leitung im Bereich Bremthal, Wildsachsen könnte das Schutzgut Mensch zusätzlich gefährdet sein [Art. 2 (2) GG]  

	 
	 
	Rechtmäßigkeit der bestehenden Trasse anzweifeln
	Ich bezweifele, dass die Grunddienstbarkeiten in den Grundbüchern bei allen Grundstücken ordnungsgemäß eingetragen  wurden (z.B. 380 KV usw.), die mit der Überspannung von Trassenkabeln  und/oder mit aufgebauten Strommasten belastet sind .

	 
	 
	Schutz der Gesundheit, der Immobilien
	Wie ist eigentlich eine unabhängige Beurteilung des geplanten Feldversuches/Projektes über unseren Köpfen gewährleistet?  Wann genau gilt das Projekt als erfolgreich? Wann gilt es als gescheitert? Wo genau ist dies vorab definiert? Gibt es überhaupt dazu Definitionen? Wenn ja, wo stehen diese ? Gibt es für das Projekt vorab genau definierte Laufzeiten? Wenn ja, wo stehen diese und wie sind sie formuliert? Wieviel Schaden (materieller, finanzieller, ökonomischer und gesundheitlicher Natur) muss z. B. bei den Anwohnern/Gemeinden  erst eintreten, um das Projekt abzubrechen? Wie wird gewährleistet das z.B. Gesundheitsschäden mit der HGÜ-Leitung eindeutig in Zusammenhang beracht werden können? Welche Methoden zur Untersuchung dieser Aspekte wurden hierzu formuliert? Wann, wo  und wie werden diese Untersuchungen durchgeführt? Wie ist die Unabhänigkeit der untersuchenden Behörden gewahrt? Wann haben die Untersuchungen dazu begonnen und wie lange werden sie anhalten? Gibt es für die Untersuchungen ein definiertes  Ende? Ich sehe im  fehlen von entsprechenden Studien vor der Inbetriebnahme der HGÜ-Trasse einen eklatanten Verstoß gegen meine Grundrechte ( z. B. Art 2(2) , Art 3, Art 13, Art 14, Art 20 a GG)

	Tabelle 
5.4-1
6.3-2,  
6.3-3, 
6.3-7,
6.3-8
10-1

Pkt. 10 
	5-191,
6-37, 
6-38, 
6-41,
6-48,
10-1,
10-3,
	Schutzgut Mensch
	In den genannten Tabellen wird für Langenhain und Wildsachsen die Verlegung des Korridors empfohlen. 

Bei der Gesamtbeurteilung (Punkt 10) werden die hier beschriebenen Aspekte dem herausragenden öffentlichen Interesse untergeordnet.  

Ich erhebe einen Einwand gegen diese Benachteiligung der Menschen in unserer Region. Durch die enge Besiedlung  sind wir schon belastet durch Fluglärm, Straßen und Stromleitungen. Ich finde es ein Unding, wie hier argumentiert wird: Bei einer Regionen, die schon belastet ist, kommt es auf etwas mehr auch nicht mehr an. 

	 
	 
	Tierschutz
	Rotmilane leben und nisten in der Region um Wildsachsen und Langenhain. Ist dies bereits bei der Planung berücksichtigte worden?

	 
	 
	Tierschutz
	Die Wildkatze steht in Deutschland unter Naturschutz und galt in vielen Gebieten als ausgestorben. Es gibt jedoch Wildkatzen im Main-Taunus-Kreis. Ist dies bei der bisherigen Planung berücksichtigt worden?

	 
	 
	Tierschutz
	Es gibt Sichtungen und Nistplätze von Kolkraben im Main Taunus Kreis. Wäre dies für die bisherigen Trassenplanungen wichtig und ist dies bereits in die Planungen eingeflossen?

	 
	 
	Trassenverlauf
	Durch die Verlängerung der Trassenplanung A wird dem Trassenverlauf in D bereits der Vorzug gegeben. Das Ergebnis wird bereits vorweg genommen.

	Anhang B 
	 
	Umweltziele
	Zahl der Umweltziele:                                         456 = 100 %
"Schutzgut Mensch“ betreffend                             14 =     3 %
davon nicht „ausreichend operationalisierbar“:   256 =   56 %
von den Umweltzielen relevant:                          159 =   35 %
von den relevanten Zielen Schutzgut Mensch      14 =     9 %
davon sonstiges z.B. „kein relevanter Wirkpfad“:  41 =     9 %
Fazit:
von 456 Umweltzielen waren nur 159 = 35% relevant.
„Schutzgut Mensch“ nur 3% der Umweltziele und nur
9% der als relevant verbliebenen Umweltziele
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	Umweltziele
	Verlust von Vegetation und Habitaten durch Um-oder Neubau. Evtl. müssen neue Masten (3) neu gebaut und ein weiterer Mast in der nördlichen Gebietsgrenze neu gebaut – NEUBAU !!

	gesamte Dokumente
	 
	Un-Übersichtlichkeit
	keine durchgehenden Seitenzahlen, kein komplettes Inhaltsverzeichnis, Pläne kaum lesbar (keine Details zu erkennen), anhand der Anlagen-Bezeichnung nicht erkennbar,was diese beinhalten

	gesamte Dokumente der Offenlegung
	 
	Un-Übersichtlichkeit
	Kein Stichwortverzeichnis bei den Unterlagen die offengelegt wurden, um schneller zu bestimmten Orten etwas finden zu können.

	Anhang A 
	A 1.1., S. 4
	vorhabenspezifisches Planungsziel. Nutzung bestehender Freileitungen
	Nutzung bestehender Freileitungen als Planungsziel bedeutet, es geht nicht um (für die Schutzgüter) optimalen Leitungsverlauf und also auch nicht um eine Korridorsuche, sondern der Verlauf der Leitung steht schon fest, nämlich auf den bestehenden Masten. Wenn das Ziel die Nutzung bestehender Masten ist, ist das ganze Beteiligungsverfahren eine Farce, da das Ergebnis schon feststeht. Wo bleibt da die Abwägung?

	 
	 
	Vorsorgeprinzip
Musterbrief Bausteine
	Einfordern des Vorsorge- und Optimierungsprinzips, welches aus gesetzlichen Gründen vorgeschrieben ist.

	 
	 
	Wasser
	Wasserschutzgebiet ist bei der vorgeschlagenen Trassenplanung in Wildsachsen nicht ausreichend beachtet.

	 
	 
	Wasserstofftransport
	Bei Windkraftwerken wird für die Zukunft, geplant nicht den Strom sondern den  daraus hergestellten Wasserstoff zu transportieren. 

	 
	 
	Wichtige Flächen für Wohnraum im Umland um die Städte Frankfurt Wiesbaden und Mainz gehen verloren
	Wildsachsen, Marxheim, Diedenbergen und Langenhain liegen im Ballungsraum. In den nahe gelegenen Großstädten Frankfurt, Wiesbaden und Mainz herrscht Wohnungsnot. Die Mieten in den Städten explodieren. Immer mehr Menschen aus den sich verteuernden Innenstädten werden verdrängt und weichen auf das nahe gelegene Umland aus. Diese Ortschaften sind u.a. Wohnsitzen, um den nahe gelegenen Großstädten als Ausweichmöglichkeiten zur Linderung der Wohnungsnot im Ballungsraum zu dienen.

	 
	 
	Wohnen auf dem Land als Entscheidung für ein gesundes Wohnen ist gefährdet, weitere Zunahme der Landflucht besteht
	Viele Menschen haben sich für ein Wohnen im ländlichen Raum entschieden, weil sie im Grünen wohnen und in einer gesunden Umgebung ihre Kinder aufwachsen lassen wollen. Dabei sind sie bereit, auf die Infrastruktur der Stadt zu verzichten. Mit dem Projekt Ultranet werden sie jedoch nun u.U. mit einer Höchstspannungs-Gleichstrom-Übertragungsleitung auf bestehenden Strommasten konfrontiert. Die gesundheitlichen Risiken sind nicht absehbar, weil teilweise noch nicht einmal die Mindestabstände zur Wohnbebauung eingehalten werden. Hiervon sind neben Wohnhäusern auch Kindergärten und Schulen betroffen! Wenn die Energeiwende weiterhin so stark zu Lasten der Landbevölkerung fortgesetzt wird, wird die Landflucht in Zukunft noch weiter zunehmen.

	 
	 
	Zeitpunkt und Umfang der Offenlegung für den Laien ungünstig
	Die Offenlegung der Unterlagen erfolgte erst 3 Tage vor den hessischen Sommerferien und dauerte nur 4 Wochen, d.h. die Offenlegung endete auch bereits in den hessischen Sommerferien. Die Unterlagen sind für Laien zu unübersichtlich. Um Argumente für einen evtl. Widerspruch zusammen zu tragen, ist es meist erforderlich sich die Unterlagen mit Anhängen -soweit es dem Einzelnen möglich ist- anzusehen und durchzulesen. Bei dem vorliegenden Umpfang ist dies kaum zu schaffen. Dies könnte dem Informationsbedürfnis und Rechtsschutzbedürfnis der einzelnen Bürger zuwider gelaufen sein.

	gesamte  Dokumentation
	 
	Zugänglichkeit
	Die Dokumente umfassen 993 MB, in 3 Hofheimer Stadtteilen, darunter Wildsachsen und Langenhain liefert die Telekom 0,384 MB!

	5.4.1
	 
	 
	Keine Definition des Begriffs „Hotspots“ 

	 
	 
	 
	Wertminderungen der Immobilien, schlechtere Vermietbarkeit droht (ggf. Verletzung des Art. 14 GG)



